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Ilftsi

Grenzwächter auf
Splügen-Passhöhe rüsten
sich zur Patrouille
(Photopress)

Grenzwächter im Plan-
tondienst an einem
Genfer Grenzübergang

(Photopress)

Grenzwächter-Ausbildungskurs auf
dem Rhonegiefscher

oll! — Das einsilbige Wort wirkt, wenn es

aus dem Munde de:s diensttuenden Beamten
ertönt, jahraus, j ahrein auf ungezählte
Menschen elektrisierend. Den einen ver-

ursacht es Herzklopfen, den andern. Magenbe-
sehwerden; gemeinsam aber verdammen diese
beiden Gruppen jene Einrichtung, «die zü nichts
anderem taugt, als de:n Touristen nach allen
Noten zu schikanieren». Und»'es geziemt sich als
echter Schweizer, zu schimpfen und den Zoll
(natürlich den Schweizer Zoll) zu kritisieren,
dies und jenes und alles zu bemängeln. » Andere
Lander, die...», klingt das Lied weiter. — Ge-
wiss, andere Länder l<|ben die tadellose Organi-
sation, das ausgezeichnete Funktionieren des
Schweizer Zolldienstes längst und entsenden seit
Jahren Delegationen in unser Land, um sich mit
dem Aufbau des für die Eidgenossenschaft so
wichtigen Apparates vertraut zu machen. Es ist
indessen klar, dass die Tausende und aber Tau-
sende von Schweizern, in deren Herzen die Sehn-
sucht nach südlicher Sonne brennt (unter der
auch fesche Pelzmäntel gedeihen), auf die findi-
gen, oft auch schlauen Zöllner mit dem Edel-
weiss nicht gerade gut zu sprechen sind. Und
die ausländischen Reisschmuggler und die Seiden-
Schmuggler und die Goldschmuggler! Sie alle
zählen mit in der Statistik, die für das Jahr 1945
nicht weniger als 18 216 Zollvergehen registriert.

Was ist überhaupt ein Zöllner?. Nicht vielen
Schweizern dürfte bekannt sein, wie es mit
den Personal- und Dienstverhältnissen in der
Eidg. Zollverwaltung bestellt ist.

Der "Warenverkehr von und nach der Schweiz
ist an bestimmte Verkehrswege,, die sogenann-
ten Zollstrassen, gebunden. Unter dieser Be-
Zeichnung versteht man sowohl gewöhnlich
Strassen, wie Bahnlinien, Luft- und Wasserwe.
Die Schweiz kennt rund 320 derartige- Greri
Übergänge, an denen wir überall die Zollabferl
gungsstellen finden. Diese Zollämter müssen j
nach Art und Umfang des Verkehrs durch ein
kleineren oder grössern Stab von Grenzw^huirjv
(in grauer Uniform) und Zivilbeamter, bedient
werden. Der Grenzwächter hat hier die Üs^gabe
die Grenzpassanten in das Gebäude zu den Zoll-
beam-ten zu weisen und dafür zu sorf®» Bf
alle Waren dem Zollamt zur Abfertigung vorge-
wiesen werden. Die Ueberwachung des Geländes
zwischen diesen Zollstrassen, sowohl im Unter-
land wie im Gebirge, fällt ausschliesslich in das
Arbeitsgebiet des Grenzwächters. Der Zollver-
waltung mit ihrem rund 4000köpfigen Personal-
bestand, ist auch eine Reihe militärischer, bun-
despolizeilicher und wirtschaftlicher Aufgaben
übertragen worden.

Innerhalb des wextschichtigen Aufgabenkrei-
ses nimmt jedoch die zolldienstliche Ueberwa-
chungstät-igkeit den breitesten Raum ein. Parallel
mit der Kontrolle der kommenden und gehenden
Touristen geht die Abfertigung der Waren und
Güter, die auf Strasse" und Schiene, auf dem
Wasser oder in der Luft die Grenze passieren.
Seit den Jahren 1941 bzw. 1942 muss der Zöllner
an der Grenze auch die Warenumsatzsteuer so-
wie die Luxussteuer erheben. Als sehr zeitrau-
bend gestaltet sich die Anwendung der kriegs-
wirtschaftlichen Vorschriften und Bestimmungen
über den Zahlungsverkehr. In diesem Zusammen-
hang sei erwähnt, dass die Abfertigung eines
Flugzeuges- mit 10—20 Passagieren in der Schweiz
durchschnittlich 20 bis 30 Minuten benötigt.Auf ausländischen Flugplätzen dauert diese Kon-
trpjle für die gleiche Anzahl Reisende 1—8- Stun-
den. Der Luftverkehr bietet nun aber, wie diePraxis immer und immer wieder beweist, grossenAnreiz zum Schmuggel von, hochwertigen Waren
(Uhren, Gold, Devisen), was logischerweise eine
gründliche Zollrevision erfordert.

Schweizerische Zollrevision in
einem Erstklasswagen

Rechts: Schweizer Grenzwächfer in
Cavallino am Luganer See, in Pa-

trouilien-Ausrüstung

Das im Jahre 1937 erbaute Zollhaus
Binn im Goms, wo mehrere Pass-

Übergänge aus Italien einmünden

Gegenstand scharfer Kritik seitens des Publi-
kums bilden auch die Uebergänge im inte.rnatio-
nalen Bahnverkehr, besonders in Basel. Die zum
Teil bedeutenden Wartezeiten ini der Reisenden-
abfertigung sind bei dieser Grenzübergangsstelle
einzig auf die ungenügenden Zollverhältnisse zu-
rückzuführen, für welche die Zollverwaltung aber
keine Verantwortung tragen kann. Wenn man
bedenkt, dass die eintreffenden Züge heute eine
Besetzung von durchschnittlich 800—1000 Per-
somen aufweisen und vielfach doppelt oder drei-
fach geführt werden, kann es nicht wundern,
wenn der Basler Personenbahnhof die Touristen
nur mit Mühe aufnehmen und abfertigen kann.
Mehr als in Basel ist der Verkehr über die Süd-
grenze in allen Verkehrsarten in nie gekannte
Höhen gestiegen. Chiasso allein verzeichnet tag-
lieh 20 000—25 000 Grenzpassagiere und ca. 700
Motorfahrzeuge (Autocars inbegriffen), die ab-
zufertigen sind. Bei Ponte Tresa sind es täglich
6000—7000 Personen und 150- 200 Motorfahrzeuge.

Der Kampf gegen den Schmuggel wird von
den Organen der schweizerischen Zollverwaltung
mit aller Energie geführt. Es liegt aber in der
Natur dieses «schwarzen Berufes», dass die
Schmuggler immer neue Mittel" ersinnen und
neue Tricks anwenden, um die Zollkontrolle zu
erschweren und irrezuführen. Bei grösster Wach-
samkeit ist daher die vollständige Unterdrückung
der Konterbande über die Berge und Seen

schlechtweg unmöglich.
Zahlreiche noch, bestehende Vorschriften sind

für unser Land unentbehrliche Schutzmassnah-
men, deren Handhabung begreiflicherweise einem
unwillkommenen Einbruch in die freiheitliche
Ordnung gleichkommt und die vielseitigen Hern-
mungen sind vor allem schuld daran, dass das

Zollpersonal sehr häufig Gegenstand von un-
sachlichen Anfeindungen ist. Der Unmut der
Reisenden über die behördlichen, Massnahmen
richtet sich fast ohne Ausnahme gegen die «ui^t-
ständlichen und komplizierten Beamten, die ihre
schönen Pöstlein bekleiden.» Ob all diese Kri-
tiker wissen, dass der Zollbeamte neun ganze,
mühevolle Jahre zu seiner Ausbildung benötigt
und dass sich in dieser Zeit Schulen-, Kurse,
Prüfungen und Examen am laufenden- Band ab-
lösen? — Aber diese Beamten sind auch nur
Menschen, die, obwohl ihnen ein höfliches und
taktvolles Benehmen zur Pflicht gemacht wird,
nicht «immer nur lächeln» können, besonders
dann nicht, wenn die Reisenden die banalsten
Regeln und Bestimmungen nicht verstehen kön-
neh oder — wollen! Bedenken wir doch, dass der
Zollbeamte, wie wir alle, die ihm überbumdeixen

Aufgaben in aller Treue und Verantwortung zu
erfüllen hat und dass er es keineswegs verdient,
als gestrenger Vogt betrachtet zu werden.

Ofenrvâctttsr auf
Zpiügsn-Paszkööe rüzten
5ick patrouille
(?Kotop^LS5)

c-rencváckter im plan-
lop.áieriît an einem
Osnfe-' OrsacUbergang

^Psiotopre55)

(zrenRv/äclitsr-^usbiicluliZskur's auf
ciem ^koneaiàciier

oU! — Oss einsilbige Vort virkt, venn es

sus bem ZVlunbe be» biensttuenben Beamte«
ertönt, zakrsus, jskrsln auk ungesâklte
klsnscken elektristersnb. Osn einen ver-

ursaàt es Keràlopksn, ben snbern. Msgsnbe-
sckverbeni gemeinsam aber vsrbsmmsn àss
beiben Oruppsn zene Linricktung, «bis cu nickts
snbsrsm taugt, als ben Touristen nsck allen
Koten ?.u sckàsnieren ». Knàes geciemt sick à
scktsr Sckveàr, cu sckimpken unb àn 7.o>!

(natürUck ben Sckvàsr ?oU) cu kritisieren,
bies unb zones unb sliss cu bemängeln. -ànbere
Osnbsr, à...», klingt às Oisb vsitsr. — Le-
viss, snbere Qanber 1«zb«n bis tsbeUoss Orgsni-
sstion, às susgsceicknets Kunktwniersn bss
àckvàer ^olìbisnstes längst unb sntssnben seit
^stiren Oslegationen in unser Ksnb, um sick mit
bem àkbau bes kür bie Liàgenossensckskt so
vicktigsn Apparates vertraut su mscken. Ls ist
indessen klar, bsss bie Tsusenbe unb aber Tau-
senà von Lckveicsrn, in âsrsn Kercen à Lekn-
suckt nack ZübUcker Sonne brennt (unter ber
suck kescke pelcmantsl gebeiken), sut Me kinbi-
gen, okt suck scklauen Xöllner mit bem Là!»
veiss nickt gersà gut cu sprecksn àà Onâ
bie suslänbiscken Ràsckmuggier unb bie Seiàn-
sckmuggler unb bie Oolàkmuggler! Sis alls
câklsn mit in àr Statistik, à kür à bskr 1S4S

nickt vsniger sis 18 21k Zollvsrgàsn registriert.
Vas ist übsrksupt ein Zöllner? blickt vielen

Sckvsicsrn bürkts bekannt sein, vis es mit
clen Personal- unb Oisnstverksltnisssn in ber
Libg. Lollvervsltung bestellt ist.

Der Vsrsnverkekr von unb nsck ber Lekveic
ist an bestimmte Verkskrsvege,, bis sogenann-
ten Xollstrsssen, gedunàn. tinter ciieser Be-
csicknung vsrstàt man sovokl gevoknlick
Strassen, vis Ssknlinien, Oukt- unb Vasserve^
Oie Sckvsic kennt runb 320 berartigs Ore»!
Übergänge, sn ànsn v!r üksrsU à XcMsdkvrt'
gungssteUsn kinâsn. Oisse Zollämter müssen z

nsck àt unci Olàng às Vsàkrs âurck sin
kleineren oüer grössere Stsd von Qrsnsv.iMtàN'
(in grauer Vnikorm) unâ Avildesmà bscUsnt
vsràn. Oer Lren^vâckter kst kier üis hMàubs
«Ue SreWpassWten in à Lekâuà z:u äsn Zoll-
KSÄMten Tu vsisen unâ östür Tu sorÄn- üu.ts
«Ue tVnren àm Zollamt ?ur àbkertisunU vorgs-
viessn vsràn. Oie Vsbsrvsckung 6es Qelààs
Tviseken àssn 2oUstrsssen, sovokl im Vnter-
îsnâ vi« im (Zebirge, kAlt sussckliesslick in à»
Arbeitsgebiet <les Lren-Tväcktsrs. Oer üollvsr-
valtung mit ikrsm runcl 4000KSpkigen Oersonsl-
dCstÄnä isî sueà Sine Rei^ze rnilìiàriseàei', ìzun-
àpoUMilicksr unâ virtscksttUcksr àutMdsn
übertragen vvràn.

Innerkàlb à vsitsàiektigsn áukgsbeakrei-
ses nimmt zscZoek âis ?oUànstUcke vsbervs»
ckungstàtigksit àn breitesten Raum sin. Osrsllel
mit à «âtrolls âsr kommsàn uncì Mksnà
Touristen gskt bis /tdkertàgung àr tVsrsn uaci
Lüter, à auk 8trssss- uuâ Sekisne, suk ciem
Vasser oâsr in àr Outt à QrsnW passieren.
Seit àn àkren 1341 dTv. 1S42 muss àr Zöllner
sn àr OrsnM suck bis îsrenumsstWteusr so-vis bis Ouxusàusr srksdsn. ^.Is sskr Mitrsu-
benb Mstsltst sick à àvenàng âer Kriegs-
virtscksktlicksn Vorsckrlktsn unà Lestimmungen
über àn ^àlungsverkà In àssm 2ussmmsn-
ksng sei srvâknt, bsss bis ábkertigunZ sines
Oîugssugss mit 10—20 Osssagiersn in à Sckvàbuààittlick 20 bis Z0 Minuten dsnütigt.

ÂUsIânàedeN ^wMlâàen àuert âlese L<on-
tröste kür bis Kleicks àWkl Ràenbe 1—8- Lwn-
ben. Osr Ouktverkskr dàt nun aber, vie bisPraxis immer unb immer vieàsr bsveist, grossenàrsiT Tu m Sedmuggel von kockvsrtigen Vsren
(Obren. Lolb. Devisen), vas iogiscbervà sine
grünbUcks Zollrevision srkorbsrt.

t

àcnvLl^srizciie Tollrevizion in
einem ^r-ztklaz^vazsn

ksckk: Sckveirsr Lrenivâcàr in
Lavoilino om tugoner 8ss, în ?o-

kc>viilsn-/^uzrüstung

Das im iaiire 1937 erbaute Tollbauz
Kinn im Lomz, «o mskrsrs pass-

Übergänge aus Italien einmünden

Qegsnstsnâ scksrker Kritik seitens bes Oubli-
kums dilben suck bis Ilebsrgsngs im internatw-
nsien Lsknvsrkekr, desonbers in Basel. Oie Tum
Teil bsbsutenbsn WsrtSTeitsn in ber Reisenbsn-
sdksrtigung sinb bei bieser LrenTübergangssteils
einzig suk bis ungenügenbsn 2olivsrkAtnisse M-
rûàukûkren, kür velcke à Tollvervaltung sksr
keine Versntvortung tragen kann. Venn man
debenkt, às bis eintrekkenben Mge keuts sine
Besetzung von burckscknittiick 800—1000 per-
Zonen sukveissn unb vieUsck boppslt ober brei-
kack gekükrt verà, kann es nickt vunbsrn,
vsnn ber Lasier persvnenbsknkok à Touristen
nur mit klüke sàekmen unb sbksrtigen kann,
klskr als In Läse! ist ber Verkekr über bis Süb-
grenue in allen Verkekrsartsn in nie gekannte
Koken gestiegen. Lkissso allein verTsicknst tag-
lick 20 000—25 000 LrenTpssssgisre unb ca. 700
ZUotorkskriieuge (Autocars inbsgriàn), bis ad-
Tuksrtigsn àb. Lei ponte Tress sinb es tägltek
6000—7000 Personen unb 150- 200 Motorkskr^eugs.

Osr Ksmpk gegen äsn Sckmuggel virb von
bsn Organen ber sckvsiTsriscken Tollvervaltung
mit aller Lnsrgie gekükrt. Ls liegt aber in ber
Katur biesss --sckvsrTsn Lsrukss». bass bis
Sckmugglsr immer neue Mittel ' ersinnen unb
neue Tricks snvenben, um bie Zlollkontrolle eu
srsckvsren unb irrsTukükrsn. Lei grösster Vack-
ssmkeit ist àksr bie vvllstänbtge Vnterbrückung
ber Konterdanbe über bie Lerge unb Seen
scklecktvsg unmöglick.

Aaklreicke nock bssteksnbe Vorsckrikten sinb
kür unser Osnb unsntbekrlicde Scdàmassnsk-
men, bsrsn Ksnbkabung degreMickerveiss einem
unvillkommsnen Mnbruck in bie kreikeiMcke
Orbnung glsickkommt unb bis vielssitigen Kern-
rnungen sinb vor allem sckulb bsrsn, bsss bas

^ollpersonsl sekr kaukig Oegenstanb von un-
ssckliàen ânksinbungsn ist. ver Unmut ber
Leissnben über bis bekörblicksn Massnakmen
rlektet sick kast okns àsnskme gegen bie <-ui^t-
stänblicksn unb komplicierten Ssamten, bie ikre
sckönen pöstlein beklsibsn.» Ob all bisse Kri-
tiker v/isssn, bsss ber Zollbeamte neun gsnce,
müksvolle bskre cu seiner àsbilbung benötigt
unb bass sick in bisser Tsit Sodulen, Kurse,
prükungen unb Lxsmen am laukenben Lsnb ab-
lösen? — áber bisse Beamten sinb aucd nur
Ibenscken, bis, obvokl iknsn ein köklicdes unb
taktvolles Lsnekmen cur pklickt gemsckt virb,
nickt -immer nur tackeln» können, desonbers
bann nickt, venn à Keissnben bis banalsten
Regeln unb Bestimmungen nickt vsrsteken kön-
nen ober — vollen! Bsbsnksn vir bock, bass ber
Zollbeamte, vis vir alle, bis ikm überbunbens»
àtgaden in aller Treue unb Verantwortung Tu

ertUUsn kst unb bsss er es ksinssvegs verbisnt,
als gestrenger Vogt dstraektet cu verbsn.
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